
AttenK1eiL,M
ündMterhaltungFbllitt

Amtsblatt für

Erscheint wöchentl . Lmal : Dienstag , DonnerS-
zMV . ZI tag und Samstag und kostet in Mensteig SO

"
im Bezirk SO außerhalb 1 «X- das Quartal.

Samstag den 2 . Mai.
EinrstckungSpreiS der Ispalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^ lorll»

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8

Amtliches.
U ebertragen wurde die erledigte Erpeditorsstelle

bei der Regierung für den Neckarkreis dem Amtmann
Marquart in Nagold.

b Der Tod Moltkes
hat auf dem ganzen Erdenrund tiefe Bewegung
hervorgerufen . Alle Völker und in Deutsch¬
land alle Parteien , die Sozialdemokratie nicht
ausgeschlossen , find in der Anerkennung der Ver¬
dienste und Tugenden des großen Toten ein¬
stimmig . Wir geben in nachstehendem Stim¬
men der Presse verschiedenster Schattierungen
wieder:

,Neue Preuß . (Kreuz -) Ztg/ : „Mit dem Hin¬
gange des bescheidenen, großen Kriegsmannes
und gern gehörten Ratgebers seiner Kaiser und
Könige ist wieder eine der Säulen dahingesunken,
welche die Größe Preußens und Deutschlands
schaffen und tragen halfen ; und somit tritt die
neue Zeit immer mehr in ihre Rechte . Aber
wie Kaiser Wilhelm I . hat auch sein erster mili¬
tärischer Rat die Nachwelt zwar verwaist , aber
wohlversorgt hinterlassen ; und zwar der unver¬
geßliche Feldmarschall Graf Moltke in der Schule,
die er zurückließ, in dem deutschen Offizierkorps.
Seine Werke folgen ihm nach ! Das ist das
Wort , welches die Nachwelt ihm , sein Andenken
segnend , Nachrufen wird ."

,Hannov . Cour/ : „Gerade daß er in rastloser
Selbsterziehung , in nie ermüdender Thätigkeit,
in vornehmer Bescheidenheit seinen Weg gegangen
bis zu den unvergänglichen Höhen weltgeschicht¬
lichen Ruhmes , hat Moltke dem Herzen des
Volkes nahegebracht und bewirkt , daß er darin
fortleben wird , nicht nur als der gewaltige Feld¬
marschall , dem die Nation ewigen Dank schuldet,
sondern als der rechtschaffene, klare und feste
Charakter , zu dem noch Generationen als zu
einem reinen Vorbilde edler Menschlichkeit auf-
dlicken werden . "

freisinnige Ztg/ : „ Moltke war bis zu seinem
Ende glücklich zu preisen . Ohne Groll , Ver¬
druß und Empfindlichkeit schied er aus der hohen,
einflußreichen Stellung , welche er ein Menschen¬
alter hindurch bekleidet hatte . Als das Alter

seine Kräfte Nachlassen machte , räumte er be¬
reitwillig seinen Platz den Jüngeren , weit ab
von dem Gedanken , sich wegen seiner Verdienste
in der Vergangenheit der Krone und dem Lande
bis an sein Lebensende in derselben Stellung
aufzuzwingen . Sich selbst bis zum Tode ge¬
treu , ordnete er sein eigenes Ich dem Interesse
des Vaterlandes unter . Bereit bis zum letzten
Lebenshauche Deutschland zu dienen, fehlte er
nirgends , wo die Krone oder das Volk glaubte,
seines Rats und seiner Erfahrung zu bedürfen ."

,National -Ztg/ : „ Hand in Hand mit Bis¬
marck hat er uns das Reich gegründet . Kaiser
Wilhelm hat gewaltet , Bismarck hat geschaffen,
Moltke hat gesiegt : in diesem Dreiklang hat
die Kraft und die Treue , der Opfermut und
die Tapferkeit der deutschen Stämme und Fürsten
die Einheit errungen . Diese Dinge in ihrer
wunderbaren Größe fallen weder der Vergessen¬
heit , noch dem Neide anheim , das Verdienst die¬
ser Männer hat gleichsam die Dankbarkeit über¬
wunden und bedarf ihrer nicht mehr . Bewußt
und unbewußt ist es für alle die treibende Kraft
unserer Entwickelung geworden . "

,Voss. Ztg/ : „Seit den Tagen des Mar¬
schalls „Vorwärts " ist kein Kriegsheld in Deutsch¬
land so volkstümlich gewesen , wie Graf Moltke,
obwohl seine militärische Erscheinung der großen
Masse weit unverständlicher bleiben mußte , als
diejenige des feurigen Haudegens Blücher . "

,Vorwärts ' (sozialdemokratisches Zentral¬
blatt ) : „Wenn wir auch im schroffsten Gegen¬
sätze zum Militarismus stehen, sind wir nicht
blind für die Leistungen dieses Mannes : Moltke
war nicht Soldat , er war der Meister der Kriegs¬
wissenschaft sowohl in der Theorie als in der
Praxis . Er schuf die Kriegspläne , durch deren
Befolgung den deutschen Waffen der Sieg wurde.
Nicht nur in unzähligen Denkschriften , die in
den Archiven ruhen , sondern auch in gedruckten,
allgemein zugänglichen Werken hat er seine kriegs¬
wissenschaftlichen Erfahrungen niedergelegt . Aber
auch als Kulturschilderer , Geograph und Karto¬
graph hat er Leistungen von bleibendem Werte
hinterlassen . Unser Gegensatz zum Militaris¬

mus und die Vergötterungen der an krankhaf¬
tem Heroenkultus leidenden „ Nationalen " dür¬
fen uns nicht irre machen bei der sachlichen
Würdigung eines Mannes wie Moltke . "

Die österreichischen und ungarischen Blätter
veröffentlichen ausnahmslos Artikel voller Sym-
patie , in denen 1866 vergessen und begraben
scheint ; . ebenso rückhaltlos in ihren ehrenvollen
Anerkennungen äußern sich die italienische und
englische Presse ; selbst in den französischen
Blättern findet der große Tote eine volle Wür¬
digung seiner Verdienste und seiner persönlichen
Eigenschaften . Die Schweizer Blätter erinnern
an die Zuneigung Moltkes der Schweiz gegen¬
über , in welcher er oft und gern geweilt hat.

In dieser und ähnlicher Weise hat die Presse
aller zivilisierten Völker dem Toten Palmzweige
auf den Sarg gelegt.

Deutscher Reichstag.
Die Reichstagsverhandlungen über die Zucker¬

steuervorlage am Montag haben noch zu keiner
auch nur vorläufigen Entscheidung geführt , da
über die prinzipiell wichtigen Paragraphen noch
nicht abgestimmt wurde ; dies sollte erst am
Mittwoch geschehen . Aber auch dann wird noch
nichts über das Schicksal der Vorlage feststehen,
denn ein großer Teil des Hauses betrachtet
nach den abgegebenen Erklärungen die Abstim¬
mungen der zweiten Lesung überhaupt nur als
eventuelle und macht die endgültige Stellung¬
nahme in der dritten Beratung von einer bis
dahin zu versuchenden Verständigung , nament¬
lich über die Höhe und die Dauer der festen
Ausfuhrprämie abhängig.

Am Dienstag hielt der Reichstag wegen der
Trauerfeierlichkeiten für den Grafen Moltke keine
Sitzung ab.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 28 . Apr . ( 110 . Sitzung .)
Die Kammer der Abgeordneten bewilligte in
ihrer heutigen Nachmittagssitzung einige der
außerordentlichen Exigenzen aus Restmitteln;

Der neue Doktor.
Humoreske von B . Waldow-

(Fortsetzung .)

Doch der Gerichtsrat rührt sich nicht vom Fleck.
„Sie sind sehr liebenswürdig , gnädige Frau "

, stammelt er seinen
Worten ganz entgegen mit sichtlicher Verlegenheit . „Werde ich aber
hoffen dürfen , daß Sie meiner Frau jede Spur vom wohlverdienten
Vorwurf — — "

„Vorwurf ?" unterbricht ihn Frau von Senden mit verständnis¬
vollem Blick auf seine Jammerphysiognomie . „ Ich habe die Absicht, Ihre
Frau Gemahlin einfach über den Krankheitszustand meines Mannes zu
beruhigen und für ihre Teilnahme zu danken . Mit dem bewußten wich¬
tigen Schritt hat es natürlich seine Richtigkeit und ist derselbe einfach
eine Laune meines Mannes . Jst ' s so nach Ihrem Sinn ?" fügt sie
mit schelmischem Lächeln bei.

Mit stummem Dank beugt sich Gerichtsrat Lindenau erleichtert
über die feine, weiße Hand der Sprecherin , um mit den anderen sehr
befriedigt dann das Zimmer zu verlassen.

Die Weinstube von Meinhardt , wo Sanitätsrat Wild , wie Herr
von Senden es erwartet , sich gewohnheitsmäßig bereits eingefunden,
nimmt sehr bald die drei Herren auf . Die Freude ist natürlich eine
allgemeine und erst, nachdem der erste Sturm vorüber , erklärt der Sa¬
nitätsrat mit plötzlicher Veränderung seiner heiteren Züge , daß er heute
eigentlich nichts weniger , als in fideler Stimmung sei , da er schon
schauderhaftes Aergernts gehabt . Und weißt du . wer an diesem schuld
ist ? " wendet er sich aufgebracht an den verblüfften Lindenau . „Deine
liebenswürdige Frau Gemahlin , die heut schon mit übermenschlicher An¬
strengung für den verhaßten Brunner Propaganda machte . Allen ihren

Freunden und Bekannten , die sie nur hat habhaft werden können , hat
sie den neuen Doktor eingelobt , und was das Schlimmste ist, es hat
Erfolg gehabt ; man hat ihn auf den Unsinn hin schon in verschiedene
Häuser rufen lassen ."

„ Dazu gehört unzweifelhaft auch das „ Hotel zum Stern " , wirft
Herr von Senden mit schalkhaft lauerndem Blick auf den erregten
Sprecher ein.

„Hotel zum Stern ?" fragt der erboste Wild . „Wer hat ihn dort
gebraucht ?"

„ Ich , wenn du nichts dagegen hast "
, ist des Gefragten lächelnde

Erwiderung.
Des Sanitätsrats Rechte klammert sich mit festem Griff um Herrn

von Sendens Handgelenk.
„Ganz unmöglich !" ruft er erbost . „ Du hast ihn rufen lassen?

— Du - "

„Na , was ist denn dabei weiter ? Gerufen habe ich ihn übrigens,
wenn ' s dich beruhigen kann , so eigentlich nicht . Bin mit seinem Kommen
vielmehr überrumpelt worden , habe eine gründliche Untersuchung meines
äußeren und inneren Menschen mir gefallen lassen müssen und so wenig
ich anfänglich auch davon erbaut gewesen bin , hat 's doch dazu gedient,
den neuen Doktor in das Herz zu schließen. Ich habe ihn somit in
aller Form zu meinem Leibarzt aufgerufen und nehme die Gelegenheit
beim Schopf , dir das ganz untertänigst mitzuteilen ."

„Senden , — Freund — Mensch ! ist das wirklich dein Ernst ?"

fragt Sanitätsrat Wild mit immer mehr sich steigernder Erregung.
„ Ganz gewiß ", ist Herr von Sendens lachende Erwiderung.
„Weißt du , Senden , wenn das wirklich Wahrheit wäre , ich könnte

es dir nie verzeihen ! Siehst du denn gar nicht ein, daß das notwendig
eine Schmach für mich ist ?"



Post - und Telegraphenverwaltung im Jahre
1890/91 , deren Reinertrag nach den vorläufigen
Aufstellungen um 51,000 Mk . hinter dem Vor¬
anschlag zurückblieb , da zwar der Anschlag der
Einnahmen um 425000 Mk . , aber auch der¬
jenige der Ausgaben um 476,000 Mk. über¬
schritten wurde . Den Wunsch Schossers be¬
zeichnte der Minister als unerfüllbar wegen
des großen finanziellen Ausfalls , den jene Ge¬
bührenherabsetzung herbeiführen würde . Rath-
geb wünschte Ermäßigung der Taxen für Sen¬
dungen von und an Soldaten ; doch stehen die¬
sem, wie Präsident v . Weizsäcker ausführte,
reichsgesetzliche Bestimmungen entgegen . Spieß
tra : für Einführung der sogenannten Kartcn-
briefe , wie sie in Oesterreich und Amerika be¬
stehen, ein, worauf der Ministerpräsident die
Herstellung solcher der Privatindustrie anheim¬
gab ; auch die Stuttgarter Handels - und Ge-
wcrbekammer habe sich nur unter Bedingungen
für die Kartenbriefe ausgesprochen , die nicht er¬
füllt werden können (wie Herabsetzung des Portos
u . s. w .) . Im weiteren Verlaufe der Beratung
wurden verschiedene Mehrexigenzen für Anstellung
weiterer Beamten u . f. w. angenommen . Grö¬
ber trat , unterstützt von Prälat v. Wittich , für
möglichst ausgedehnte Sonntagsruhe bei den
Post - und Telegraphenbeamten ein, und elfterer
bekämpfte unter diesem Gesichtspunkte eine Exi-
genz von 30,000 Mk . zur Ausdehnung des Land¬
postbotenwesens , die erst im vorigen Jahre von
Spieß beantragt worden war . Nachdem jedoch
der Ministerpräsident diese Exigenz verteidigt,
wurde dieselbe genehmigt . Was die Sonntags¬
ruhe anlangt , so geht aus den Mitteilungen
des Ministers hervor , daß in dieser Frage gegen¬
über von früher bereits vieles geschehen; dem
nächsten Etat soll auch eine Tabelle über die
Förderung der Sonntagsruhe , wie es beim
Reichstag der Fall ist , beigegebcn werden . Die
Exigenz von 80,000 Mk. für Dienstkleidung der
Beamten des höheren und mittleren Dienstes
wurde vom Minister zurückgezogen , nachdem Be¬
richterstatter Zipperlen sich dagegen ausgespro¬
chen ; das Geld werde gut für Erbauung eines
Postgebäudes in Ravensburg verwendet werden
können. Bei Titel 28 trat v. Leibbrand für die
weitere Ausdehnung unseres Telephonnches ein.
Betz wünschte, daß der Bau eines Postgebäudes
in Göppingen möglichst bald in Angriff ge¬
nommen werde , worauf der Ministerpräsident
auf die Schwierigkeiten namentlich hinsichtlich
der Platzfrage hinwies . Der ganze Etat wurde
vollends erledigt und als Reinertrag der Posten
und Telegraphen für 1891/1892 1,719,980 Mk.
und für 1892/93 1,971,980 Mk . eingestellt.

Lalldesuachrichten.
' Stuttgart, 26 . Avril . Der Beisetzungs-

feicr des Großfürsten Nikolaus wird als Ver¬
treter Sr . Majestät des Königs Generaladju¬
tant General Freiherr v . Molsberg anwohnen,
während I . M . die Königin , Höchstwelche noch
immer leidend durch die Trauerkunde aufs tiefste

erschüttert wurde , den Kgl . Kammerherrn Grafen
Dillen - Spiering und den Sekretär aux oom-
inauäsmsllts Baron v. Wolfs entsendet.

* Stuttgart, 23 . April . Dem Vorstand
der evangelischen Missionsgesellschaft für Deutsch-
Ostafrika in Berlin ist die nachgesuchte Erlaub¬
nis zum Absatz von 6000 Losen L 1 Mk . der
von demselben zu Gunsten der Erbauung eines
deutschen Krankenhauses in den deutsch-ostafri¬
kanischen Besitzungen zu veranstaltenden Lotterie
von Kunstgegenständen innerhalb Württembergs
erteilt worden.

* Stuttgart, 28 . April . Der bisherige
Eisenbahn Baumeister Karl Keller (Württem-
berger ) ist zum Eisenbahnbau - und Betriebs¬
inspektor bei der Verwaltung der Reichseisen¬
dahnen in Elsaß -Lothringen ernannt worden.

* Berlin, 28 . April . Fürst Bismarck
sandte folgendes Telegramm an Moltke ' s Fa¬
milie : „ Mit tiefer Betrübnis erhielt ich die
telegraphische Mitteilung von dem unersetzlichen
Verlust , welchen das Vaterland erlitten . Ich
empfinde denselben besonders schmerzlich, nach¬
dem es mir vergönnt gewesen, Jahrzehnte hin¬
durch mich nicht nur an der ruhmreichen Mit¬
wirkung des Feldmarschalls im Dienst zu er¬
freuen , sondern auch an seiner stets gleichen
Liebenswürdigkeit bei den nahen befreundeten
Beziehungen , in denen ich mit ihm zu stehen die
Ehre hatte .

"
* Berlin, 29 . April . Der Bundesrat

stimmte dem Antrag des Reichskanzlers zu, die
Einladung zur Chigagoer Weltausstellung
anzunehmen , für die deutsche Abteilung einen
Reichskommiffar zu ernennen und den erforder¬
lichen Geldbetrag im Etat festzusetzen.

' Berlin, 30 . April . Ein beim Reichs¬
tag eingebrachter Antrag Graf Aüelmann , unter¬
stützt von Mitgliedern aller Fraktionen , ändert
§ 157 der Altersversorgung durch eine deut¬
lichere Fassung , so daß eine große Anzahl alter Ar¬
beiter alsbald in den Genuß der Rente treten kann.

* Creisau, 29 . April . Die Leiche des
Feldmarschalls Grafen Moltke ist nachmittags
2 Uhr hier eingetroffcn und wurde von 12 Unter¬
offizieren des Kürassierregiments „Großer Kur¬
fürst " abwechselnd mit solchen des 38 . Füsilier-
regtments zur Gruft getragen . An der Halte¬
stelle warteten General v . Lewinski , Fürstbischof
Kopp , die Vertreter der Provinzial - und der Mili¬
tärbehörden . Die Kriegervereine von Schweid¬
nitz und aus dem Waldenburger Kreise bildeten
Spalier . Im Letchenzug befand sich Graf Wal-
dersee und andere hohe Offiziere , die Deputatio¬
nen der Parlamente und eine beträchtliche Volks¬
menge , darunter die Einwohner von Creisau.
An der Gruft hielt Pastor L -chirs von Gräditz
die Grabrede . Gesang cröffnete und schloß die
Feier , welche in einer halben Stunde beendet war.

* Die preußische Regierung wird , wenn der
Kohlenstrike zunimmt , schnellstens umfassende
Tarifermäßigungen für den Bezug von aus¬
ländischen Kohlen eintreten lassen.

zuerst die Exigenz von je 500000 M . , zusam¬
men 1 Million , für Staatsbeiträge an die Ge¬
meinden zur Unterhaltung der Korporations¬
straßen ec. Die Kommission beantragte erstens
Verwilligung der Exigenz , zweitens eine Bereit¬
willigkeitserklärung , daß , falls Mittel vorhan¬
den seien, die Exigenz auf die in der letzten
Etatsperiode verwilligte Summe (je 1 Million,
zus. 2 Millionen ) erhöht werde , v. Schad be¬
antragte , den zweiten Teil des Kommissions¬
antrags zu streichen. Der Herr Staatsminister
des Innern v. Schmid sprach in längerer Rede
zu der Exigenz ; an der Debatte beteiligten sich
ferner Ref . v . Hofacker , Probst , Haug , Storz,
v. Abel , v. Leibbrand , Zipperlen , Stälin , Haug,
Aldinger . Bei der Abstimmung wurde der
Antrag v. Schad gegen wenige Stimmen abge¬
lehnt , die Kommissionsanträge mit großer Mehr¬
bett angenommen . — Es folgte die Beratung
über die außerordentliche Exigenz betr . den Bau
des Gewerbemuseums in Stuttgart . Die Kom¬
mission beantragte statt der cxigierten letzten
Rate mit 1350000 M . eine dritte Rate mit
750000 M . zu verwilligen . Es nahmen das
Wort der Ref . v. Hofacker, der Korreferent v.
Leibbrand und Staatsminister der Finanzen Dr.
v. Renner , darauf wurde der Kommissionsantrag
angenommen . — In Anschluß an diese Exigenz
wurde sofort auch die mit dem Bau des Ge¬
werbemuseums in Verbindung stehende Exigenz
beir . Herstellung eines Gedenkzeichens an das
Regierungsjubiläum Sr . Majestät (180000 M .)
durch einstimmige Annahme ohne Debatte er¬
ledigt . Es folgte die außerordentliche Exigenz
für eine neue Neckarbrücke zwischen Berg und
Cannstatt , erste Baukostenrate 500000 M . Die
Kommission (Ref . v. Hofacker ) beantragte
einstimmig Bewilligung . Der Herr Staats¬
minister des Innern v. Schmid ergriff das Wort
zu einer umfassenden Darlegung über die Not¬
wendigkeit und die weittragende Bedeutung die¬
ses Brückenbaues . Die Abgg . Storz , Probst,
v. Schad sprachen gegen die Uebernahme der
Baulast auf den Staat und für Ueberlasfung
der Bauausführung an die beteiligten Städte
unter Gewährung von einer Million Staats¬
beitrag . Nast und Stälin traten für die Vor¬
lage ein. Nachdem der Herr Staatsminister
des Innern v. Schmid nochmals für die Bau¬
ausführung durch den Staat eingetretcn war,
wurde die Exigenz als „ erste hälftige Baukosten¬
rate von 500000 M ." mit sehr großer Mehr¬
heit angenommen.

— 29 . April . (111 . Sitzung .) Beratung
des Etats der Post - und Telegraphenverwaltung.
Die Debatte wurde von Berichterstatter Zipper¬
len mit einem Ueberblick über diesen Etat ein¬
geleitet , worauf Schoffcr für eine Herabsetzung
des Tarifs der Telegramme im Nahverkehr
eintrat , während Stälin der Herabsetzung der
Telephongebühren gedachte und dem Minister
seinen Dank dafür aussprach . Ministerpräsident
Dr . Frhr . v. Mittnacht machte alsdann aus¬
führliche Mitteilungen über die Ergebnisse der

„ Sprich doch keinen Unsinn , altes Haus ! Rücksicht ist' s für dich,
die pure Rücksicht, denn du mußt nachgerade Ruhe haben , alter Knabe;
mußt dich schonen und dem jungen Baum das Recht einräumen , seine
Neste zu entfalten ."

„ Meinetwegen ja , doch dieser Baum soll nur nicht Brunner heißen " ,
knirscht der Sanitätsrat außer sich vor Wut.

„Und ich sehe gar nicht ein, warum du diesen Brunner absolut
nicht leiden magst . Laß doch die alten Sachen ruhen , Wild . Wirst
doch den jungen Mann nicht für die Reibereien , die du mit dem Alten
hattest , büßen lassen wollen . — Edelherzig ist das nicht , das merke dir.
Und überdies " - fällt er in seinen scherzenden Ton zurück — „ ich weiß
nicht , was du willst ; — hast mir den Brunner , streng genommen , ja
selber auf den Hals geschickt. "

„ Ich glaube , bei dir ist ' s im Oberstübchen nicht geheuer " , ist des
Sanitätsrats spöttische Erwiderung.

„Oho , mein Freund ! " entgegnete Herr von Senden triumphierend
und erzählt nun seinem Partner , das häufige , verlegene Räuspern des
Gerichtsrats nicht beachtend, ohne weiteres den uns bekannten Sach¬
verhalt.

„O , dieses Weibervolk , dies ganz abscheuliche Weibervolk ! " poltert
ingrimmig der Sanitätsrat , nachdem der Erzählende mit dem Bericht
zu Ende ist. „Aber Lindenau , da hätten wir ja meiner Treu dem
Diebe so zu sagen selbst den Weg gewiesen. Hätt ' ich jetzt diesen Brun¬
ner hier , ich — ich —

„ Sie würden ihm in jedem Falle dann die Achtung zollen müssen,
deren er wahrhaftig wert , Herr Sanitätsrat " , mischt sich jetzt der bisher
durch die bittenden Blicke seines Oheims in Schweigen gehaltene Assessor ein.

„Das würde ich wahrscheinlich bleiben lassen , junger Freund ", ist
Wilds nachdrückliche Erwiderung . „Was geht Sie überhaupt — "

„ Die ganze Sache an ? " fällt ihm Hans von Kobell ins Wort»

„ Sie vergessen, daß ich der Freund des Angegriffenen bin , Herr Sa¬
nitätsrat ."

„ Ja so, das hatte ich in der Thal vergessen. Doch das ändert
auch durchaus nichts an der Sache , denn Ihre Freundschaft für Franz
Brunner macht den letzteren mir nicht werter ."

„Onkel Senden — " mischt sich, des Sanitätsrats Worte igno¬
rierend , der Assessor an den elfteren . — „Du wirst erlauben , daß ich,
wetteren unliebsamen Erörterungen aus dem Wege gehend, mich em¬
pfehle . Ich erwarte dich in dem Hotel . " Damit erhebt er sich von
seinem Platz , nimmt hastig Hut und Stock und verläßt mit höflichem,
doch kühlem Gruß das Zimmer.

„Wird dem Kujon behagen " , reflektiert im stillen Herr von Senden,
„daß er mit guter Miene sich aus dem Staube machen kann . Kenne
meine Pappenheimer — Punkt acht Uhr am Gartenhäuschen — die
Parole läßt ihm keine Ruhe . Doch warte nur , du Aktenheld , die Strafe
bleibt nicht aus . Das jahrelange Ignorieren deines alten Onkels , deine
Lügenhaftigkeit , sowie die heutige Ueberrumpelung meines werten Jchs,
das alles sollst du büßen . Habe für dich auch 'ne Ueberrumpelung ."

Und sich dann an den ingrimmig vor sich hinstarrenden Sanitätsrat
wendend , sagt er in beschwichtigendem Ton zu diesem:

„Da stürmt er hin , der junge Brausekopf , es war xanz gut , daß
er das Feld geräumt ."

„Ach was , meinetwegen hälft er bleiben können ! " giebt ärgerlich
der Angeredete zurück. „ Mir ist das Thema über diesen Brunner , der
mir seit gestern nicht mehr aus dem Schädel will , ja ohnedies zuwider.

(Fortsetzung folgt .)
* (Lesesruchl .) Ist es nicht sonderbar , dak die Menschen so gerne

für die Religion fechten und so ungern nach ihren Vorschriften leben ? ^



" Essen , 29 . April. Gestern sind noch
4 Zechen in Streik getreten, aber der Höhepunkt
des Streiks ist dennoch vorbei ; der Streik ist
stark im Rückgang . Es streiken noch 37 Zechen.
— Die „Rh .-Wests. " Zeitung " beziffert die heute
noch ausständigen Bergarbeiter auf 9500.

Ausländisches.
* Paris, 29 . April. Anläßlich des 1. Mai

sind die Gewehrhändler polizeilich aufgefordert
worden ihre Munition in Sicherheit zu bringen
und die Läden zu schließen, ebenso die Händler
mit alten Chassepots, Bajonetten u. dergl., die¬
selben in Gewahrsam zu nehmen . Der Polizei¬
präfekt empfing die Kommissare und instruierte
sie für ihr Verhalten am 1 . Mai.

" Brüssel, 29. April . Die Truppen in
den Garnisonen der großen Städte werden am
l . Mai in den Kasernen versammelt, das Gendar-
meriekorps in den Arbeiterzentren wird verstärkt.

* London, 29 . April. Die Grippe herrscht

in ganz Nordengland , in einigen Städten so
stark , daß die meisten Geschäfte geschlossen sind.

* Belgrad, 29 . April. Da die Mission
des Grafen Hunyady bei der Königin Natalie
gescheitert ist , wird der Königin morgen die
Aufforderung , Serbien zu verlassen , zugehen.
Gleichzeitig hat die Regierung einem Major
mit 24 Mann den Befehl gegeben, die Königin
acht Tage nach der Zustellung der Ausweisungs¬
ordre über die Grenze zu schaffen.

* Athen, 28. April . Ein Zirkular der
Synode lädt die Geistlichkeit des Königreichs
ein zur Abhaltung eines Dankgottesdienstes am
Samstag aus Anlaß der Taufe der Kron¬
prinzessin.

* Barcelona, 29 . April . Hier ist ein
Streik der Bäcker ausgebrochen.

Verantwortlicher Red . : W. Nieter , Altensteig.

Appetitlosigkeit, belegte Zunge, bitterer Ge¬
schmack und Kopfschmerzen über den Augen sind
ein sicherer Beweis, daß die Leber nicht richtig
funktioniert und wenn nicht rechtzeitig die nö¬

tigen Maßregeln getroffen werden? so find rrnftr
organische Krankheiten zu befürchten. Zur Her¬
stellung einer normalen Funktion der Leber und
zur Heilung aller Leberkrankheiten wird allge¬
mein IVarnsr's Kats 6urs angewandt.

In den bekannten Apotheken L 4 Mk. die
Flasche zu haben. Haupt - Depots: Hirsch-
Apotheke in Stuttgart und Schwanen -Apotheke
in Eßlingen.

Die Atmnags » Organe : Kehlkopf,
Lunge undBrust vor Erkältung zu hüten,
ist in rauher Jahreszeit Pflicht eines Jeden.
Durch Gebrauch des echtenrheinische« Trau
beN'Brust-Houigs vonW. H. Zickenhei-
mer in Mainz, welcher auch bet schon ein-
getreteuen, selbst veralteten Katarrhen heilsam
und viel tausendfach bewährt ist — wird dieser
Schutz stets mit Sicherheit erzielt. Prospekte
mit Gebr .-Anw. und vielen Attesten hochange¬
sehener Personen bei jeder Flasche. Stets echt
zu haben in Altensteigbei Herrnßhr». Knrg-
hard.

Altensteig Stadt.

ViiUriiil
am Mittwoch den 6 . Mai d . I .,

nachmittags 2 Uhr
auf hies. Rathaus:
1. Aus StadtwaldPriemen Abt. 6

2 Rm . buchene Scheiter,
1 „ „ Prügel,

10 „ tannene Scheiter,
42 „ „ Prügel,

300 „ „ Anbruchholz.
2. aus Langenberg Abt. 2
150 Rm . tannene Prügel,

7 „ „ Anbruchholz.
99 „ „ Reisprügel.

Den 30. April 1891.
Stadtschultheißenamt

Welker.
Revier Hofstett.

Eichen-, Stammholz-
L Brennholz-Verkauf

am Mittwoch den LS. Mai
vormittags 11 Uhr

rm „Lamm " zu Ageubach Scheidholz
dieser Hut:

23 Eichen und 1 Buche (Wag¬
ner - und Küferholz) mit zu¬
sammen 12 Fm. , dann 3Rm.
Eichen - Scheiter und 12 dto . An¬
bruch , 66 Rm . Nadelholz-Schei¬
ter , 77 dto . Prügel und 190
dto . Anbruch.

Revier Altensteig.

Stammholz-Verkauf.
Der auf Montag den 4. Mai

ausgeschriebene Stammholz -Verkauf
ist aus Arertag den 8 . Mai
verlegt. _

Herzog - weiler.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen

nimmt in die Lehre
Martin Mast,

Wagner.
A l t e n st e i g.

Einen 11 ^2 Monate alten

(Gelbschcck ) mit Zw
lafsungsschein 2 . Klasse setzt dem
Verkauf aus

BäckerHartman».
A l t e n ft e i g.

Abgelagertes

« einöl
empfiehlt

SeifensiederLteiner.

Nagold.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich , einem geehrten Publikum von hier

und Umgebung ergebenst mitzuteilen, daß ich eine

Mfedm -RkinignnMllM
mit neuer Dampfmaschine und den nötigen Hilfsapparaten eingerichtet habe,
um sowohl durchMotten beschädigte neue, als insbesondere gebrauchte
ältere Bettfedernvon allen schädlichen Bestandteilen gründlich säubern,
wieder weicher , elastischer und namentlich der Gesundheit unschädlich
Herstellen zu können.

Ich empfehle diese Einrichtung zu recht fleißiger Benützung unter Zu¬
sicherungreeller und billiger Bedienung.

Älte Bettenschläuche werden auf Wunsch gewaschen und bestrichen,
nötigenfalls durch neue ersetzt und billigst berechnet.

Hochachtungsvoll
II « litt »« litt Ik » i « Ii « it.

Namdupg ame « ksmseke

»smdlli'g - kie« Vopst
vermittelst cler sestöusleii niul prüssten

«Zsutscrlierrpost -vLmxfscstiffe

6 s» 88 7 LKZS,
^ .usseräero . Le6ir <lernrr § mit ciirevten äeutselien

I?NLt-vL1H.pl80lli66I1

8

voll n-rcck
Lnlliinvrs
lirnttilitzn
I,a klm»

Loiisd :,
0 «1-

4krika

zVestiixlivn
Nsxiv»
Lavrm»

Nr. 969.Nähere Auskunft erteilt:
W . Kieker, Buchdrucker , Altensteig ; I . Kaltenbach, Egenhausen,
Verwalt. -AktuarKapp , Ir . Schmidt (G . Knödels Nächst ) , Kagold.

Altensteig.
Den ersten oder zweiten

seines Wohnhauses hat bis Jakobi
zu vermieten

Johs . Kirn
an der Poststraße.

Alte n st e k g.

zu Schweine - und Viehfutter ist
wieder vorrätig.

Müller Tchill.
Kauh s Kegensöurger

ersönlich empiohl. d. H . Pfarrer
». Kneipp . Hcrgesiellt unter amkl.
-ontrolle ! L PW. 50 Pfg . euwstehlt

Gottl Ltrobel,
Mcusteig.

A l 1 e n st e i g.
Eine freundliche

ohnung
hat auf Jakobi zu vermieten

Sattler Kecker.
Für Reiniguugsknren , die im

Frühjahr niemandverabsäumensollte,
sind unübertroffen die

Zacharias -Pillen
weil keine Störung des Organis¬
mus erfolgt , sondern nach Abfuhr
der alten verrotteten Reste in Folge
ncuangeregtcr Magen - und Neroen-
thätigkei: fortgesetztgesunde Er¬
nährung und Wohlbehagen
eintritt . Man verlange unbedingt
die echten Zacharias-Pillen mit der
Bezeichnung„garantiertunschäd¬
lich" auf dem Verschlußstreifen.
Je 2 Pillen Morgens und Abends,
allenfalls auch noch nach dem Mit¬
tagessen, genügen meistens.

Altensteig.
Ein Quantum gut eingebrachtes

Ackerfutter
worunter ein Wagen

Kteeheu
hat zu vekaufcn

SeifensiederKaltenbach.

O!« Lar Lerek.
ttrnx euren strstt !

ÜMtlUNtzs!
S V nötLixe» 8vk>-
E ^ KtsMLen kiotor 'tzI

Oknv Lookerl
ksneo l .Lerrdseb- >
isn «» ru « st. 3 .25 , !
skle üke Svkpreir!
ttaneo re frr .3 .85 S

.-'>8l3n«1ig svseeioksnä rv lS0 L.itee'
Apotheker Kartmau«,Stedbiiril und Hemmruliofen
sSchwriz (Baden :,

i Vor rotNookten Uoodntiinnnge«l ausitrllo^Hc!, ge« ->rnt!
z un >! tdnne» M vioilN!«».

» so sollte ont Pie Setiutrmsrto!

Zu haben in Akterrsterg : I . Schneider;
in Ireuderrstcrdt : Apoih- Griebel , in
Wcrgotü : Hch . Gauß ; in "Mübirrgen:
<» . H. Schneider.

Beste m»> billigste Bezugsquelle N»
porantirt neue, doppelt ocreimpl ll. gi»»oschc»t, echt
nordische

rsVlII « 8 « iII»
Wir versenden zollsrei , , egen Nach». wicht vnter
W Pld > gute neue Bettfeder » »er Bst«» str
6V Pfg.. SVPf».. L M . ». 1 « . WPftz. ;
feine primaHalbdauue « IM . SV Pfg. ;- ernSM . » SM.SSPg,:
silberweiße Bettfeder » 3 M . . 2 M.
5« Pfg.. 4M . 4M L» Pf«. - SM . ;
scrncr . echt chincstsche « auzdmme» «fchr
fii-nröftigi 2 M . SV Pfg. MidIM . «er.
»atknng ,nm aostknlmnse. — Sei Vetrö, » von
mindesten » 7b « . S°/. Rodoir. — Mw « Sdtcht-
gefallendes wird frankirtberettwilligst
iurückgenommen.

paobeeLL » «» U«rs« -a t.W«stst.



K . Kanreratamt Attensteig.

vkltzkdülg m Wdmldkilk»
in Rohrdorf , OA. Nagold.

Förden Umbau des Kuppler ' schm Hauses in Rohrdorf
zu einem evang. Pfarrhaus sind nachstehende Bauarbeiten im Wege
schriftlicher Submission zu vergeben:

Maurer - Arbeit im Betrag von 1002 ^ 81 ^
Zimmer- „ TT TT 248 „ 86 „
Gipser - TT TT V 256 „ 29 „
Schreiner - „ V ,, T, 128 „ 89 „
Schlosser- „ ^ »T 104 „ 50 ^
Flaschner - , TT ,T T, 116 . 42 „
Pflaster- „ TT TT 168 „ 15 „
Anstrich - „ TT TT 412 . - „

Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen sind in der Kameral-
amtskanzlei in Altenstetg während der üblichen Geschäftsstunden zur
Einsicht aufgelegt, auch sind daselbst Angebote schriftlich , versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift versehen

bis 6. Mai ds . Is .,
mittags IS Uhr

einzureichen . An demselben Tag nachmittags 2 Uhr findet die Eröff¬
nung der Angebote statt , welcher die Submittenten anwohnen können.

Unternehmer, welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind,
haben Vermögens- und Fähigkeitszeugniffe neuesten Datums ihren An¬
geboten beizuschließen.

Meusteis- ßal« , den 28 . April 1891.
K. Kameralamt . K. Bezirksbanarnt.

Böhler . Gekeler.

Attensteig Stadt.
Liegenschafts-Verkauf.
Johannes Hummel, Bierbrauers Witwe dahier bringt am

Samstag den 2 . Mai ds . Is .,
nachmittags S Uhr

auf hiesigem Rathaus erstmals unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen zum Verkauf:

Markung Altensteig:
Aecker:

P .-Nr. 480. 4 a 33 gm am Schloßberg,
„ „ 729. 34 a 49 gm im Trögelsbach,
„ „ 730. 28 » 56 gm daselbst,
„ ^ 721 . 14 » 13 gm im großen Turnerfeld,
^ „ 722. 39 s 09 gm daselbst.

Markuug Kgeuhauseu:
Wies e:

P . -Nr. 3174. 23 » 15 gm Dungwiese im Trögelsbach.
Neck er Zeig Älteusteig:

P .-Nr. 3126. 19 a 19 gm im hintern Trögelsbach,
„ „ 3125. 23 a 16 gm daselbst

Markuug Spiekverg:
Aecker L , Zeig Grüueubaum:

P .-Nr. 1534. 17 » 84 gm im Gselich,
» „ 1533. 19 » 32 gm daselbst,
» ^ 1514. 8 a 34 gm daselbst.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 30. April 1891.

Werts schreib erei:
Stadtschultheiß Welker.

Landwirtschaftlicher Bezirksvereiu.
Am Sonntag den 10 . Mai d. I.

nachmittags 2Vo Uhr,
wird Herr OekonomieratStirm aus Stuttgart

im Gasthof zum „H i r s ch" i« Nagold
einen Vortrag halten über das Thema:

„Die Düngung mit künstlichen Düngern unter besonderer
Berücksichtigung der Kalisalze."

Die Vereinsmitglieder werden zu zahlreicher Teilnahme an diesem
Vortrag eingeladen.

Nagold, den 1. Mai 1891.
Der Vereiusvorstaud.

vr . Hugek.
Von der durch ihre unübertroffene Triebkraft und größte Haltbar¬

keit rühmlichst bekannten, vielfach mit ersten Preisen prämierten

Prima-Getreide Preßhefe
aus der Fabrik der Gesellschaft für Wrauerei, Spiritus - und ^ reß-
Hefeu-Jaörikatiou vormalsG . Sinner in Grünwinkel (Baden)
unterhält stets Lager in frischester Ware die Niederlage für Alten-
steig und Umgegend

Joh . Hartmann.

Gerichtstag in Altensteig
Montag den 4. Mai. 7rvHkrlvinv»

—— daots»» Vnstttttt-
d«i 6«dr.

Altenstetg Stadt.

Haus-Verkauf.
Die Erben des

verstarb . Johs . Beck, gewes. Rotgerbers hier
bringen am

Montag den 4. Mai ds . Is .,
nachmittags S Uhr

auf hiesigem Rathaus zumdritten und letztenmal zum Verkauf:
Die Hälfte an

Gebäude Nr. 141. 3 ar 20 gm. Einem 3stock. Wohnhaus mit Scheuer
und Hoiraum rc . an der Poststraße , und an

Gebäude Nr . 143 dem sog . Maier' schen Bau (Scheuer) an der Poststraße:
1 Fruchtkammer und Vste Keller , sowie

Garten P . - Nr . 184/8. 1 a 70 gm Gemüsegarten beim Haus.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 1 . Mai 1891.

Wcrtsfchreiberei.
SiadtschultheißWelker.

wird
Am Sonntag den 10 . Mai

U Photograph Kolländer D
M in der „Arauöe" in Attensteig

machen . M
Anmeldungen nimmt entgegen Schuhmacher Zu

Carl Maier.

M
Altenstetg.

Anerkannt besten
Iußßodenlack L Uarket

bodenwichse
in verschiedenen Farben

sowie

Statjlspätine
g. 8ekneiller.

Carbolineum
beinahe geruchlos besonders geeignet für innere Arbeiten bei

Obigem.

U von 11 an aufwärts U

I Hmdkoffkl md Tasche «, Schalrieiam, HosenträgerI
H md portrmnmie, Z
N sowie sämtliche Sattler- L Tapezicrarleitcn S
M empfiehlt billigst U

M Sattler L Tapezier. M
H Meine reichhaltige M
U ISlpS 'bSLIVLVI.StSrkÄrtS D
U liegt zu Jedermanns Ansicht auf bei K
zzz Obigem « jge

Oberweiler.

Kalksteinbeifuhr-
Akkord.

Die Gemeinde verakkordiert am
Dienstag den 5 . Mai ds. Is .,

mittags 1 Uhr
ca. »S Kubikmeter Kalksteine
zum aufführen.

Zusammenkunft bei
AnwaltGrosihans.

A l t e n st e i g.

Ghampagner
L Malaga

von 1.40 an die Flasche
empfiehlt

Ir . ILerig
Conditor.
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